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(54)  Verfahren  zum  Rückgewinnen  von  Wertstoffen  aus  Müllverbrennungsschlacke 

(57)  Bei  dem  Verfahren  zum  Rückgewinnen  von 
Wertstoffen  aus  Müllverbrennungsschlacke  wird  die 
Rohschlacke  nach  dem  Austritt  aus  dem  Ofen  direkt  und 
ohne  vorheriges  Abschrecken  in  einem  Wasserbad  der 
Grobreinigung  zugeführt.  Die  trockene  und  grob  gerei- 
nigte  Schlacke  wird  in  mindestens  zwei  Fraktionen  ge- 
trennt.  Alle  Partikel,  welche  kleiner  sind  als  2  mm,  wer- 
den  einer  ersten  Fraktion  zugewiesen,  die  restlichen 
Partikel  einer  zweiten  Fraktion. 

Eine  optimale  Anpassung  des  Verfahrensablaufs 
an  das  Ausgangsmaterial  trockene  Schlacke  lässt  sich 
dann  ereichen,  wenn  die  zweite  Fraktion  ihrerseits  in  ei- 
ner  Siebstufe  in  mindestens  zwei  Fraktionen  getrennt 
wird,  und  alle  Partikel,  welche  kleiner  sind  als  25  bis  35 
mm,  einer  dritten  Fraktion  zugewiesen,  und  die  restli- 
chen  Partikel  einer  vierten  Fraktion  zugewiesen  wer- 
den. 
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Beschreibung 

TECHNISCHES  GEBIET 

Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Verfahren  zum 
Rückgewinnen  von  Wertstoffen  aus  Müllverbrennungs- 
schlacke  gemäss  dem  Oberbegriff  des  Patentanspruchs 
1. 

TECHNOLOGISCHER  HINTERGRUND  UNDSTAND 
DER  TECHNIK 

Bei  der  Verbrennung  von  Siedlungsabfällen  fallen 
etwa  250  kg  Schlacke  pro  Tonne  Müll  als  Reststoff  an. 
Die  anfallende  Schlacke  weist  direkt  nach  dem  Ofen  Ge- 
halte  an  Schadstoffen  auf,  welche  ihre  weitere  Verwen- 
dung,  z.B.  als  Baustoff,  verhindern.  Die  Ablagerung  der 
Schlacke  in  Deponien  führt  zu  einer  Gefährdung  der  Um- 
welt,  wenn  nicht  besondere  Vorkehrungen  getroffen  wer- 
den,  z.B.  das  Auffangen  des  Sickerwassers. 

Normalerweise  wird  die  Schlacke  unmittelbar  nach 
dem  Ofenaustritt  in  einem  Nassentschlacker  abge- 
schreckt.  Dabei  erfolgt  eine  Absenkung  des  Schwerme- 
tallgehalts  in  der  Schlacke.  Diese  ist  jedoch  ungenü- 
gend,  und  es  verbleiben  erhebliche  Anteile  von  Giftstof- 
fen  in  der  Schlacke. 

In  der  EP-Patentschrift  0  372  039  wird  nun  erstmals 
ein  Weg  zur  Aufbereitung  von  Schlacke  aus  Kehricht- 
und  Abfallverbrennungsöfen  aufgezeigt,  wobei  die 
Schlacke  nach  dem  Ofen  direkt  und  ohne  vorherige  Ab- 
schreckung  in  einem  Wasserbad  der  Grobreinigung 
(Entfernen  unverbrannten  Grobgutes  und  magnetischer 
Teile)  zugeführt  wird.  Dananch  wird  die  grob  gereinigte 
Schlacke  in  mindestens  zwei  Fraktionen  getrennt  und  ei- 
ner  Fraktion  alle  Partikel,  welche  kleiner  als  2  mm  sind, 
zugewiesen. 

Diesem  bekannten  Verfahren  liegt  die  Erkenntnis 
zugrunde,  dass  die  Feinfraktion  den  grössten  Teil  der  ur- 
sprünglich  in  der  Schlacke  beim  Schlackenaustritt  ent- 
haltenen  Schadstoffe  enthält.  Sie  ist  mengenmässig  ge- 
ring  im  Vergleich  zur  Grobfraktion  und  muss  einer  Son- 
derbehandlung  zugeführt  werden.  Die  Grobfraktion  hin- 
gegen  ist  für  die  direkte  Verwendung  als  Baustoff  oder 
zur  Ablagerung  in  Deponien  geeignet.  Anregungen  zum 
Wiedergewinnen  von  anderen  Wertstoffen  als  Schlacke 
Wertstoffen  sind  der  EP-  0  372  039  B1  nicht  zu  entneh- 
men. 

KURZE  DARSTELLUNG  DER  ERFINDUNG 

Der  Erfindung,  wie  sie  in  den  Patentansprüchen  ge- 
kennzeichnet  ist,  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein  Verfah- 
ren  der  eingangs  genannten  Gattung  anzugeben,  das 
auf  das  Ausgangsmaterial  trocken  ausgetragene 
Schlacke  optimal  angepasst  ist  und  bei  dem  das  Rück- 
gewinnen  von  Wertstoffen  im  Vordergrund  steht. 

Der  Vorteil  der  Erfindung  ist  insbesondere  darin  zu 
sehen,  dass  neben  Inertstoffen,  z.B.  Schlacke  in  Bau- 

stoffqualität,  Eisen,  Nichteisenmetalle,  vor  allem  Alumi- 
nium  und  Kupfer,  vom  schwermetallbelasteten  feineren 
Material  getrennt  werden  können.  Letzteres  Material, 
das  nur  etwa  30%  des  Gesamtgewichts  ausmacht,  kann 

5  dann  der  Sonderbehandlung  zugeführt  werden. 
Durch  den  trockenen  Austrag  der  Schlacke  aus  dem 

Verbrennungsofen  sind  die  Wertstoffe  weitgehend  frei 
von  Anhaftungen  mineralischen  Materials.  Auch  werden 
dadurch  chemische  Reaktionsvorgänge  zwischen  der 

10  alkalischen  Schlacke  -  sie  enthält  typisch  10  -  15%  CaO 
-  und  Wasser  vermieden,  z.B.  die  Oxidation  von  metal- 
lischem  Aluminium. 

Die  Erfindung  und  die  mit  ihr  erzielbaren  Vorteile 
werden  nachstehend  anhand  eines  Ausführungsbei- 

15  spiels  näher  erläutert. 

KURZE  BESCHREIBUNG  DER  ZEICHNUNG 

In  der  einzigen  Figur  der  Zeichnung  ist  eine  aus  ein- 
20  zelnen  Baugruppen  zusammengestellten  Anlage  zum 

Rückgewinnen  von  Wertstoffen  aus  trockenausgetrage- 
ner  Müllverbrennungsschlacke  schematisch  dargestellt. 

WEGE  ZUR  AUSFÜHRUNG  DER  ERFINDUNG 
25 

Die  aus  der  Verbrennungsanlage  trocken  ausgetra- 
gene  Schlacke  wird  in  die  in  der  Figur  schematisch  dar- 
gestellte  Schlackenaufbereitsanlage  übergeführt  und 
gelangt  dort  zunächst  in  ein  Stangensieb,  wo  das  Ueber- 

30  korn  (Material  grösser  300  mm)  mechanisch  abgtrennt 
wird.  Dadurch  kann  die  Belastung  und  der  Verschleiss 
der  nachfolgenden  Siebe  vermindert  werden. 

Das  grob  gesichtete  Material  läuft  dann  über  ein 
elektromagnetisch  angtriebenes  2mm-Sieb.  Auf  diese 

35  Weise  wird  der  Feinanteil  abgetrennt  und  somit  die 
Staubfracht  für  die  nachfolgenden  Verfahrensschritte 
vermindert.  Dieser  Feinanteil  enthält  nach  der  Lehre  der 
eingangs  zitierten  EP  0372  039  B1  einen  bis  90%  be- 
tragenden  Teil  der  in  der  Rohschlacke  enthaltenen 

40  Schadstoffe.  Er  wird  einer  Sonderbehandlung  zugeführt. 
Im  nächsten  Schritt  wird  der  Grobanteil  >  2mm  ei- 

nem  Lochsieb,  vorzugsweise  ein  Schwingsieb,  mit  ty- 
pisch  32  mm  Lochdurchmesser  zugeführt.  Der  Sieb- 
überlauf  wird  durch  eine  Leseebene  geführt,  wo  Unver- 

45  branntes  (Holz,  Papier)  sowie  Störstoffe  wie  Elektromo- 
toren,  Kleintransformatoren,  Elektromagnete,  Spulen, 
etc.  abgetrennt  werden.  Gerade  die  Entfernung  von 
Störstoffen,  die  neben  Eisen  andere  Metalle,  insbeson- 
dere  Kupfer,  enthalten  ist  dabei  von  besonderer  Bedeu- 

so  tung,  weil  derartige  Objekte  bei  der  späteren  magneti- 
schen  Trennung  sonst  der  Eisenfraktion  zugewiesen 
werden,  was  die  Qualität  der  Eisenfraktion  herabsetzt. 

Anschliessend  wird  das  Material  in  einer  Hammer- 
mühle  zertrümmert.  Es  folgt  eine  weitere  Eisenabtren- 

55  nung  mit  einem  Ueberbandmagneten.  Durch  den  trok- 
kenen  Austrag  der  Schlacke  und  die  Bearbeitung  in  der 
Hammermühle  ist  das  Eisen  weitgehend  von  anhaften- 
den  Staubpartikeln  befreit  und  somit  qualitativ  hochwer- 
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tig.  Das  zerkleinerte  und  nunmehr  praktisch  eisenfrei 
Material  wird  auf  das  32mm-Lochsieb  zurückgeführt. 

Der  Siebdurchlauf  dieses  32mm-Lochsiebes  wird  in 
einer  Mühle,  z.B.  einer  Kugelmühle  oder  einem  Oszilla- 
torbrecher,  selektiv  in  zwei  Fraktionen  aufgeteilt.  Dabei 
wird  das  ascheartige,  schwermetallbelastete  Material 
zertrümmert,  Inertstoffe  wie  Glas,  Keramik,  Ton,  Steine 
etc.  verlassen  diese  Stufe  jedoch  im  wesentlichen  un- 
zerkleinert. 

Der  Stoffstrom  läuft  nach  der  Mühle  durch  einen  Ma- 
gnetabscheider,  wo  nochmals  mit  hohem  Wirkungsgrad 
Eisen  abgetrennt  wird. 

Die  beiden  Kornfraktionen  werden  dann  hinter  dem 
Magnetabscheider  auf  einem  Spannwellensieb  ge- 
trennt.  Der  belastete  Feinanteil  mit  Korngrössen  kleiner 
2  mm  wird  vorzugsweise  zusammen  mit  dem  Feinanteil 
aus  dem  ersten  Lochsieb  weiterbearbeitet,  z.B.  durch 
Verfestigen  oder  Einschmelzen.  Von  der  Grobfraktion 
werden  Nichteisenmetalle  (AI,  Cu,  etc.)  als  Wertstoffe 
abgetrennt,  zum  Beispiel  mit  einem  Wirbelstrom-Sepa- 
rator.  Die  Qualität  der  abgetrennten  Metalle  ist  wegen 
des  trockenen  Schlackenaustrags  der  Rohschlacke  sehr 
gut.  Zurück  bleibt  inertes  Material,  das  z.B.  im  Strassen- 
bau  wiederverwendet  werden  kann. 

Patentansprüche 

1.  Verfahren  zum  Rückgewinnen  von  Wertstoffen  aus 
Müllverbrennungsschlacke,  bei  welchem  die  Roh- 
schlacke  nach  dem  Austritt  aus  dem  Ofen  direkt  und 
ohne  vorheriges  Abschrecken  in  einem  Wasserbad 
der  Grobreinigung  zugeführt  wird,  die  trockene  und 
grob  gereinigte  Schlacke  in  mindestens  zwei  Frak- 
tionen  getrennt  wird,  und  alle  Partikel,  welche  klei- 
ner  sind  als  2  mm,  einer  ersten  Fraktion  zugewie- 
sen,  und  die  restlichen  Partikel  einer  zweiten  Frak- 
tion  zugewiesen  werden,  dadurch  gekennzeichnet, 
dass  die  zweite  Fraktion  ihrerseits  in  einer  Siebstufe 
in  mindestens  zwei  Fraktionen  getrennt  wird,  und 
alle  Partikel,  welche  kleiner  sind  als  25  bis  35  mm, 
einer  dritten  Fraktion  zugewiesen,  und  die  restlichen 
Partikel  einer  vierten  Fraktion  zugewiesen  werden. 

2.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  im  Zuge  der  Verarbeitung  der  dritten  Frak- 
tion  nach  durchgeführter  Eisenabtrennung  eine 
erneute  Siebung  erfolgt,  bei  welcher  der  Feinanteil 
<  2  mm  abgetrennt  und  zusammen  mit  den  Partikeln 
der  ersten  Fraktion  weiterverabeitet,  vorzugsweise 
verfestigt  oder  eingeschmolzen  wird. 

3.  Verfahren  nach  Anspruch  2,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  in  einem  Wirbelstromseparator  der  Ueber- 
lauf  von  Nichteisenmetallen  befreit  wird. 

4.  Verfahren  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekennzeich- 
net,  dass  die  vierte  Fraktion  durch  eine  Leseebene 

geleitet  wird,  wo  Unverbranntes  und  andere  Stör- 
stoffe  ausgeschieden  werden,  danach  das  Material 
mechanisch  zerkleinert,  noch  vorhandene  Eisen- 
teile  ausgesondert  werden,  und  das  auf  diese  Weise 

5  von  Störstoffen  und  Eisenteilen  freie  Material  in  die 
Siebstufe  zurückgeführt  wird. 
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